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3,4 Millionen BRT
innerhalb fünf Monaten versenkt

orsvrverlcv « » » sei « » N o « r « s p o u 0 e u I e o
bs . Rom , 4. Juni . Die Tatsache , daß derFeind

im Verlaus der ersten fünf Monate des Jahres
1S43 über 3,4 Millionen Tonnen Schiffsraum
durch Angriffe der Unterwasser - und Luftslreit-
kräfte der Dreierpaktmächte etngebüßt  hat , wird
in Italien in ihrer ganzen Bedeutung gewürdigt
Man unterstreicht , daß in dieser Versenkungsziffer
nicht der ganze Ausfall feindlichen Schiffsraumes
enthalten ist, da die Verluste der gegnerischen
Handelsflotten durch Auslaufen aus Minen nicht
mit inbegriffen sind, und diese Verluste vom Geg¬
ner nach Möglichkeit verheimlicht werden . Starke
Beachtung finden in der italienischen Oessenklichkeit
auch die Aeußcrungen des Großadmirals D 3 nitz
Besonders die Feststellung , daß der seit Kriegs¬
ausbruch den feindlichen und für den Feind fah¬
renden Handelsflotten beigebrachte Aderlaß von
31 Millionen Tonnen durch Neubauten nicht mehr
ausgeglichen werden kann , wird stark beachtet. Die
Kluft zwischen Versenkungen und Neubauten
öffnet sich immer weiter , stellt man in Italien fest
und erblickt hierin einen weiteren Beweis für die
Gewißheit des Endsieges.

Schwere Schiffsverluste der Sowjets
v r s ti t d e r 1e d t unseres Korrespondenten

k. d Helsinki, 4. Juni . Im Ostteil des Finni¬
schen Meerbusens  intensivierten die Sowjets
ihre bisher vergeblichen Versuche, mit Unterwaffer-
streitkräften die deutsch-finnische Seesperre zu durch¬
brechen; sie erlitten hierbei neue Verluste . Eines
ihrer U - Boote  ging in einem deutschen Minen¬
feld verloren , während zwei weitere durch deutsche
U-Boot -J8ger versenkt wurden . Zwischen finnischen
und sowjetischen Wachtmotorbooten kam es im Ost¬
teil des Finnischen Meerbusens zu einem kurzen
Begegnungsgefecht , in das finnische Küstenbatterien
eingriffen . Zwei der sowjetischen Motorboote
wurden in Brand geschaffen. Deutsche Küstenartille¬
rie versenkte in der Kronstädter Bucht ein sowje¬
tisches Kanonenboot.

Türket weist jüdische Anmaßung zurück
vrublderlcli , ouserus Nocr ^ spooveureu

vm Ankara , 4. Juni . Die jüdische Presse Palä¬
stinas hat dieser Tage das f r e i e D u r chf a h r t S-
recht für die Sowjetunion  durch die tür¬
kischen Meerengen gefordert . Die türkische Reaktion
auf diese jüdische Anmaßung mit anglo -amerikani-
scher Rückendeckung ist ebenso rasch wie unmißver¬
ständlich in einem geharnischten Artikel der großen
Istanbuler Zeitung „Tasviri Efkar " erfolgt „Wir
wollen uns nicht lange damit beschäftigen, wie weit
diese Veröffentlichung auf bolschewistische Ein¬
flüsterung zurückzuführen ist" , erklärt das Blatt
„Was aber auch ihre geheimen Beweggründe sein
mögen, wir nehmen das Recht in Anspruch , diese
anmaßende Aufrollung der Meerengenfragen zu¬
rückzuweisen." — Wenn es schon offene Fragen
der Weltpolitik gibt , dann in erster Linie diejeni¬
gen, was eigentlich die Juden in Palästina zu
suchen haben , in einem Land , das seit den ersten
Anfängen der Geschichte arabisch ist?

General Blarüey steht schwarz
vrsk I berIebI Loseres Norre « poaaeoreo

o. e. Amsterdam , 4. Juni . Der Befehlshaber der
alliierten Streitkräfte im Südwestpazisik , General
Blamey , erklärte , wie der britische Nachrichtendienst
meldet , die Japaner  hätten ihre Stellungen
nördlich Australien  außerordentlich stark
befestigt und sehr starke Positionen bezogen. Es
werbe außerordentlich schwierig sein, die Japaner
aus ihren Stellungen zu werfen.

Neger -Pilote « für Terrorflüge
Rastloser Lacklsnnis cker I -atlgsllgs er gegen stie ilslieaisctie kevöilcerung
0 r Lv t d e k I c v I unsere « ll o r r e s p o o 0 e o I e o

du . Rom,  4 . Juni . Die italienischen Presse¬
meldungen über die heuchlerische Beschuldigung
der Achsenlustwaffe durch Morrisson , sie habe
den Krieg gegen die Zivilbevölkerung begonnen,
fallen mit einer bezeichnenden Meldung aus Rord-
afrika zusammen . Dort sind, wie die italienische
Presse auS Tanger erfährt , dieser Tage die ersten
Negerpiloten der amerikanischen Luftwaffe ringe¬
troffen.

Das Londoner Reuter -Büro kann sich nicht ge¬
nug tun , die Wildheit dieses neuestens „Stars"
der amerikanischen Terrorflieger zu unterstreichen
Reuter schreibt ausdrücklich, der ausgespro¬
chene Blutdurst  und die angeborene Grau¬
samkeit  der als Flieger eingesetzten Neger lie¬
ßen sie in besonderem Maße für die gefahrvollsten
und schwierigsten Einsätze geeignet  erscheinen
Der Jubel der amtlichen britischen Nachrichten¬
agentur über den Einsatz dieser Eingeborenen , die
an Grausamkeit und Rücksichtslosigkeit die Bar¬
barei ihrer weißen „ Kameraden " noch übenrefsen
werden , ist ein neuer überzeugender Beweis gegen
den Versuch des britischen Innenministers , die
Schuld am Krieg gegen die Zivilbevölkerung von
sich abzuwälzen

Daß die anglo -amerikanischen Luftgangster mit
geradezu sadistischer Freude Ziele angreifen , die
auch nicht im geringsten als militärische oder wehr¬
wichtige Ziele anzusehen sind, beweisen Einzel¬
heiten , über die die römische Presse berichtet . So
stellt ein Sonderberichterstatter des „Meffaggero " ,
der die Hauptstadt Sardiniens . Cagliari,  besucht
hat fest, daß diese Stadt säst keine Kirchen
mehr besitzt. Die anglo -amerikanischen Mordban¬
diten haben die Basilika Bonaria , die Kirchen San

Giuseppe , San Francesco , San Domenico und
San Mauro zerstört . Die Annunzialcn -Kirche und
die Kirche Sant -Anna sind nur noch ein Trüm¬
merhaufen.

Der Sonderberichterstatter des „Popolo di
Roma " stellt fest, daß die amerikanischen Lustgang¬
ster die Verfolgung von Eisenbahnzielen und Wa¬
genkolonnen aus den Landstraßen,  aber auch
einzelner Gefährte aus einsamen Dorfstraßen , ein¬
zelner Reiter auf den Feldern und M - nschen -
ansammlungen an Markttagen  sich
neuerdings als Ziel für ihre Bomben gesucht
haben . Aber auch große Schaf - und Rinderherden,
die sich aus der Weide befinden , wurden von den
Luftgangstern unter Maschinengewehrfeuer genom¬
men Bei Olbia  nahm ein Flieger eine Frau
aufs Korn , die, mit ihrem Säugling  an der
Brust , aus einem Esel reitend , ihrem aus dem
Acker arbeitenden Mann das Mittagessen bringen
wollte . Bei einem anderen Ort wurde eine Frau
getötet , die mit einem Wagen voll Heu nach Hause
fuhr.

Auch dieser Sonderberichterstatter stellt fest, daß
die Lustgangster ihr hauptsächliches Ziel
in ehrwürdigen Bauwerken  wie Kirchen,
aber auch Krankenhäuser , Schulen und Schulheimen
suchen Der aus dem 13 Jahrhundert stammende
Dom von Oristano weise in seiner Kuppel 2? Ge-
schoßetnschläge aus Eine Bombe wurde gegen den
Glockenturm der Kirche von San Vero MileS ge¬
worfen . Bei all diesen Angriffen , so betonen die
römischen Zeitungen , handelt es sich um die Aus¬
führung eines mit aller Genauigkeit erteilten Be¬
fehles zu töten und zu vernichten,  wo
und wie die anglo -amerikanischen Lustgangster nur
können.

Gauleiter Murr : Noch enger zusainmenrücken!
OInubenootLrlee kecke ruw ^ borsiluL cker Lreioleitertnxuax io Scdornckork

ns8 Schorndorf,  3 . Juni . Der letzte Tag
der Kreisleitertagung aus der Führeriunenschule I
des Gebietes 20 stand ganz im Zeichen einer alle
wesentlichen Fragen der gegenwärtigen politischen
Lage behandelnden Rede des Gauleiters , sie ge¬
tragen war von einem unzerstörbaren Glauben an
die Sendung des Führers , die Kraft unseres Vol¬
kes und die Stärke der nationalsozialistischen Be
wcgung.

Es ist nicht schwer, sagte der Gauleiter , ein
treuer Anhänger des Führers zu sein, wenn alles
gut geht. Wir sind in bösen Tagen zum Führer
gestoßen, sind mit ihm in guten Tagen marschiert
wir gehen nunmehr in unwandelbarer
Treue  mit ihm durch die Zeit der größten Be¬
währung . Das mögen sich unsere Gegner merken:
je härter die Zeiten werden , um so härter und un¬
erschütterlicher wird die Führung lind damit unser
Volk dem Stege entgegenwachsen . Dies wird jeden
einzelnen Parteigenossen zwingen , die Schlacken
einer untergegangenen Zeit immer mehr aus sich
auszuscheiden und zu einem Beispiel der Haltung
und des Siegeswillens innerhalb der Volksge¬
meinschaft zu werden . Diese große Auseinander¬
setzung, bei der unsere unvergleichlichen Soldaten
um die Zukunft unseres Volkes und damit um die
Neuordnung Europas und der Welt kämpfen,
müssen wir in ihrer schicksalhaften Notwendigkeit
begreifen und bejahen , ausweichen können
wir  nicht . Wir können uns nur ehrfürchtig dem
Schicksal stellen, - denn wer diesmal unterliegt , der
ist für alle Zeiten unterlegen.

Erneuter Sowjetvorstoß am Kuban gescheitert
Sperrfeuer uack ^ aosencke von 8tusiasiomsiea rvnogea ckie 8 csiiitzen«veilen ru Locken

Berlin,  3 . Juni . Im Ostabschnitt dcS Kuban-
Brückenkopfes standen unsere Truppen auch gestern
in schweren, erfolgreichen Abwehrkämpfen . In der
Nacht zuvor wurden noch die letzten der am Bor-
tage eingesickerten Sowjetpanzcr von unseren fchwe-
ren Waffen in der Tiefe deS Hauptkampffeldes ab-
geschossen und die gesamten Stellungen westlich
Krymskaja wieder fest in eigene Hand genommen.

Seine erheblichen Verluste bei den gescheiterten
Durchbruchsversuchen in den vorausgegangenen
24 Stunden zwangen den Gegner zu einer Atem¬
pause.  Am Vormittag stieß er deshalb nur ver-
emzelt mit Teilen seiner Stellungsregimenter vor
offenbar in der Absicht, durch diese örtlichen An¬
griffe das Heranführen frischer Kräfte zu tarnen.
Um den neuen Vorstoß durch das deckungslose Nie-
mandsland zu erleichtern , beschoß die feindliche
Artillerie unsere Stellungen und das Vorgelände
gleichzeitig mit Spreng - und Nebelgranaten . Im
Schutze der Nebelschwaden und gegen Luftangriffe
durch zahlreiche Flieger gedeckt, brach dann kurz
vor 18 Uhr die bolschewistische Infanterie , unter-

Japaner kapern kostbare Tonnage
v c u d l d e r , c d , 'unseres Norr - spoul - oleu
- ^ 4- Juni . Ueber 50 englische und
nordamerikanischd Schiffe , darunter viele SchiffS-
einheiten der 2000 -Tonnen -Klaffe, die von den
japanischen Armcestreitkräften in China bei den
Operationen im Tfchang -Abschnitt gekapert werden
konnten , wurden aus dem Kampfbcreich über den
Jangtse -Fluß herausgebracht , trotzdem der Jangtse
stark vermint ist. Die meisten Schiffe sind unbe-
Dchadigt und können sofort wieder eingesetzt werden.

stützt von 70 bis 80 Panzern , gegen unsere Linien
vor . Kaum war sie aus ihren Bereitstellungsräumen
herausgetreten , als unser Sperrseuer schlagartig
einsetzte und zugleich Tausende von Stukabomben
die Schützenwellen zu Boden zwangen . Die Sowjet¬
panzer versuchten daraus , den Angriff ohne Jnfan-
tericbegleitung fortzusehen . Sie wurden aber jedes¬
mal , wenn sie aus den Nebelwänden herauskamen,
von Artillerie und Panzerjägerschützen erfaßt , ver¬
nichtet oder zurückgetrieben . 14 feindliche Panzer¬
kampfwagen wurden dabei von panzerbrechenden
Waffen zerschossen, zehn wettere von Fliegerbom¬
ben außer Gefecht gesetzt. Damit war auch der er¬
neute Vorstoß gescheitert. Allein 45 Panzer haben
die Bolschewisten an zwei Kampftagen verloren.

Der wirksamste Angriff unserer Luftwaffe richtete
sich gegen die weitläufigen Bahnanlagen von Kursk.
Als Zentralpunkt für den Nachschub an die Fron¬
ten zwischen Bjelgorod und Orel  besitzt die¬
ser Bahnhof für den Feind besondere Bedeutung.
Nachdem Jagdflieger den Zielraum durch Abschuß
von 50 Sowjetflugzeugen freigekämpft hatten , grif¬
fen Kampf - und Zerstörerflugzeuge in mehreren
Wellen an . Sie durchbrachen die Flaksperren und
zerschlugen mit Hunderten von Bomben die Bahn¬
anlagen . In der Nacht zum 3. Juni setzten die
Kampfflieger ihren Angriff fort . Weitere Kampf¬
fliegerstaffeln bombardierten bei Tag und Nacht
Eisenbahnzicle im Raum von Waluiki,  Verpfle-
gungslager bei Artemowka,  Truppenansamm¬
lungen am mittleren Donez , amWolchow  und
südöstlich des Jlmensee»  sowie Flugplätze an
der finnischen Front . Das Bombardement der
Festung Leningrad  durch schwere deutsche Ar¬
tillerie und Kampfflugzeuge hielt an.

Der Führer hat versucht, eine friedenSmäßige
Lösung herbeizusühren . Es ist aber anders gekom¬
men, nicht weil der Führer von den westeuropäi¬
schen Völkersi, die uns den Krieg erklärten , etwas
verlangt hätte , was deren Ehre und deren berech¬
tigten Lebensinteressen zuwider gewesen wäre , son¬
dern weil das internationale Judentum jede
mögliche Verständigung vereitelte.
Diese verderbliche Nolle des Judentums gilt eS zu
begreifen , nicht,nur innerhalb der NSDAP ., son¬
dern im ganzen ' deutschen Volke und darüber hin¬
aus in allen Völkern Europas . Wir dürfen daher
mit unserer Aufklärung so lange nicht ruhen und
nicht rasten , bis diese Völker überall hellhörig ge¬
worden sind, bis sie die verderbliche Rolle des jüdi¬
schen Einflusses erkennen und in einer riesigen,
alle Kontinente umspannenden antisemitischen Be¬
wegung die Kräfte zufammenballen , um der jüdi¬
schen, jahrtausendealten Völkerpest für immer und
überall Herr zu werden . Das ist die Ausgabe un¬
serer Zeit , denn die Schaffung eines wirklichen
deutschen Sozialstaales ist genau so wie die Schaf¬
fung einer wirklichen europäischen Völkergemein¬
schaft so lange eine Unmöglichkeit , so lange das
Judentum in der Lage ist, immer wieder Zwie¬
tracht und Unfrieden zu stiften.

In diesem gewaltigen Kamps, schloß der Gau¬
leiter , wollen wir dabei drei Werte,  die uns
groß gemacht haben , immer treuen Herzens be¬
wahren : je schärfer' der Wind uns um die Ohren
pfeifen wird , desto enger wollen wir zusammen¬
rücken als eine große Kameradschaft ; je größer der
Haß des Judentums und dessen Trabanten gegen
unser Volk wird , um so fanatischer wollen wir un¬
ser Volk lieben , zuletzt aber wollen wir uns immer
bewußt sein, welch ein Glück es ist, an der Spitze
unseres Volkes einen Mann wie den Führer zu
haben . So sicher wie jeden Morgen , auch nach der
dunkelsten Nacht, die Sonne aufgeht über den Ber¬
gen, so sicher ist für den Führer und damit für
uns alle der deutsche Sieg.

Der Gauschulungsleiter , Hauptbereichsleiter Dr.
Klett,  faßte den spontanen Beifall der HohettS-
träger in herzlichen Worten des Dankes an den
Gauleiter und in einem Bekenntnis treuer Gefolg¬
schaft zusammen.

Offensive Seekriegführung
Intsacsien «vickerlexea kritiscsie l -ÜAea

Der Marinemitarbeiter des Londoner ..Daily
Telegraph " hat sich in Betrachtungen des See¬
krieges einmal etwas ganz Besonderes ausgedacht.
Er setzt sich hin, um Kritik an der Führung der
deutschen Kriegsmarine zu üben . Dieser merkwür¬
dige Engländer will nämlich herausgefunden haben,
daß das Oberkommando der deutschen Kriegs¬
marine „nach dem Muster des ersten Weltkrieges
Seekrieg zu führen suche" Er stellt die blöde Be¬
hauptung auf , die deutsche Seekricgführung habe
„keine neuen -Ideen aufgebracht " , und außerdem
sei „jede deutsche Seekriegsoperation dieses . Krieges

won dem instinktiven Wunsch gekennzeichnet, Kämp¬
fen aus dem Wege zu gehen, damit man keine
Schiffe verliere " . Zum Schluß behauptet er. daß
die englische  Kriegsmarine im Gegensatz zur
deutschen „aus rücksichtslose Offensive eingestellt"
sei Dieser Satz enthüllt den Sinn des ganzen Ge¬
schreibsels. Offensichtlich mußte der Marinemit-
arbeiter des „Daily Telegraph " auf höheren
Wunsch den angeblichen „Ideenreichtum der briti¬
schen Ädmirqlität " Herausstellen , um der stän¬
digen Kritik an der  F l o t t e n s ü h r u n g
in der englischen Öffentlichkeit etwas entgegen-
zuhalten.

Wenn der Mann im „Daily Telegraph " ge¬
meint hat , seine Aufgabe mit abfälligen Bemer¬
kungen über den angeblich mangelnden Angriffs¬
geist der deutschen Kriegsmarine zu erfüllen , so
schnellt seine „Beweisführung " wie ein Bume¬
rang auf die englische Admiralität , zurück. Auch
dem borniertesten englischen Zeitungsleser dürste
schon aufgefallen sein, daß die deutsche
Kriegsmarine  seit dem September 1830 trotz
ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit dauernd im
Angriff steht.  Nicht die deutsche Kriegsmarine
war es, die Verluste scheute, als es beispielsweise
um Norwegen ging . Sämtliche deutschen Seestrcit-
kräfte wurden von Großadmiral Raeder  voll ein¬
gesetzt, während die materiell mehrfach überlegene
englische Flotte aus Furcht vor Verlusten zurück¬
wich und bis heute die deutsche Flankenstellung in
Norwegen ebenso wie in Westeuropa nicht anzu¬
greifen gewagt hat . Deutsche Schlachtschiffe , Kreu¬
zer und Hilfskreuzer sind immer wieder im freien
Ozean erschienen, um den englischen Seehandel zu
stören Die deutschen Handelszcrstörer haben aus
allen Ozeanen operiert , ohne ein' Risiko zu scheuen.
Der Heldenkampf dcS Schlachtschiffes „Bismarck"
nach der Versenkung der „Hood " gegen eine ge¬
waltige Uebermacht mitten im Atlantik und der
Durchbruch der Schlachtschiffe „Scharnhorst " und
„Gneisenau " durch den Kanal sind Beispiele
kühnsten deutschen Angriffsgeistes
zur See , der den Feind immer wieder überraschte.

Ganz besonders aber gilt dies für die deut¬
schen Unterseeboote.  Sie kämpfen ja nicht
vor der deutschen Küste, sondern greifen die feind-
lichen Gelcitzüge seit KricgSbeginn im freien At¬
lantik an . Sie haben ihre Angrisfsfahrten bis ap-
die nord - und südamerikanischen Küsten , an dar
Kap der Guten Hoffnung und in den Indischen
Ozean ausgedehnt . Neben dem unbeugsamen An¬
griffswillen der Kommandanten und Besatzungen
deutscher Unterseeboote , die ohne Rücksicht aus di»
Stärke der feindlichen Abwehr die Geleitzugs¬
schlachten suchen und siegreich durchkämpfen , steht
die Fülle neuartiger Gedanken der deutschen
U-Boot -Führung . Mit der Rudeltaktik  im
besonderen hat Großadmiral Dönitz  eine für den
Feind erstaunliche neue Form des Unterseeboot-
krieges geschaffen, die wandlungsfähig genug war
und ist, um auch einer Massierung oder veränder¬
ten Taktik der feindlichen Gegenwehr stets doch
wieder Herr zu werden.

Es ist bezeichnend, daß die englische Agitation
versucht, die Lage im Seekrieg mit Worten umzu¬
drehen . da die Taten nun einmal den unbedingten
Offensivwillen der deutschen Seekriegführung und
die Dauerwirkung unseres Zermür«
bungSkrieges  beweisen . Die einst so selbst¬
herrliche englische Kriegsflotte bewegt sich heute
aus amerikanischen Krücken Trotzdem ist sie, so
viel auch der „Daily Telegraph " und andere Lon¬
doner Judenblätter schreiben mögen, im Atlanti¬
schen Ozean nicht in der Lage gewesen, der deut¬
schen Kriegsmarine das Gesetz des Handelns zu
entwinden . Für die deutschen Seeleute gilt jeden¬
falls die Parole ihres Oberbefehlshabers : „Angrei¬
fen, ran , versenken !" Lriel , lUoäsekez»

Antisemitismus in den USA macht Fortschritte
limkraxe erxibt äie „ versilükkevcke Utsscke ": Die Ducken sinken ru viel silscsit

Lissabon , 4. Juni . Den USA .-Juden ist ossen-
bar nicht sehr wohl zumute . Sie können sich nicht
der Tatsache verschließen, daß der Antisemitismus
in den Vereinigten Staaten erhebliche Fortschritte
macht. Da sic aber anscheinend nicht den ganzen
Umfang der antisemitischen Bewegung übersehen,
haben sie ganz insgeheim und für sich eine Ab-
stimmung veranstaltet , um einmal zu erfahren , wie
denn das USA .-Volk über das Judentum denkt.
Das Ergebnis  dieser Abstimmung war nicht
gerade ermutigend für die Juden , und deshalb
unterließen sie es begreiflicherweise , darüber etwas
an die Oeffentlichkeit gelangen zu lassen.

Jetzt aber hat die USA .-Zeitung „PM ." Ent¬
hüllungen  des Rundfunksprechers Bryce
Oliver  über das Ergebnis dieser von den Ju¬
den . veranstalteten und finanzierten Umfrage in

"den USA . gebracht , und daraus geht hervor , daß
dir Frage , ob dir Juden zu viel Macht in den
USA . besäßen , von Kl ». H. der Befragten be¬

jahend beantwortet worden ist. Bryce Oliver er- -
klärt dazu , der Antisemitismus in den USA . habe
jetzt einen Punkt erreicht , der vielleicht genau so
kritisch sei, ' wie damals in Deutschland , bevor
man , wie es in der nordamerikanischen Dialektik
heißt , „mit den Gewalttätigkeiten " begann . Eine
zweite Frage , ob man wohl einen allgemeinen
Feldzug gegen die Juden in USA . für wahr¬
scheinlich halte , beantworteten 33 v. H . mit „ja" .

Bryce Oliver spricht von „verblüffenden Tat¬
sachen" . die durch diese Geheimabsttmmung zutage'
traten . Wir begreifen , daß die USA .-Juden eini¬
germaßen verblüfft sind über das Ergebnis ihrer
Umfrage , denn sie hatten sicher etwas anderes er¬
wartet . Dabei können sie nicht einmal sagen , daß,
die antisemitische Bewegung in den USA . von
irgendeiner Zentrale gelenkt werde oder daß irgend - >
eine Organisation dahinter stecke, die dem Anti¬
semitismus in den Vereinigten Staaten den Rük-
ken zu stärken bemüht sei.



1- or ^ etirm » «1it8l >eri «Dit
Aus dem Fübrer -Hauptquartier , 3 . Juni . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront des Kuban - Brückenkop-

f es dauern die schweren -Abwchrkämpfe an . Vor¬
stöße und Durchbruchsversuche feindlicher Infan¬
terie und Panzerkräste brachen im zufämmengefatz-
ten Feuer aller Waffen zusammen oder wurden
schon in der Bereitstellung zerschlagen. Das Ein¬
greifen starker deutscher Nahkampffliegerverbände
trug zu diesem Abwchrerfoltz wesentlich bei. An der
übrigen Ostfront wurden bei eigenen Stoßtrupp¬
unternehmungen zahlreiche Kampfstgnde gesprengt
und dem Feinde blutige Verluste zugefügt . Die
Luftwaffe griff mit starken Kräften wichtige Nach¬
schubstützpunkte des Feindes in, mittleren Abschnitt
der Ostfront an und bombardierte besonders heftig
die Bahnanlagen von Kursk.  Jagd - und Zer¬
störergeschwader sowie Flakartillerie schossen gestern
83 Sowjetflugzeuge ab.

Bei Einzeleinflügen britischer Flugzeuge in das
Küstengebiet der besetzten West gebiete  wur¬
den fünf Flugzeuge abgeschossen.

Schnelle deutsche Kampffliegerstaffeln griffen
gestern im Tiesslug einige Orte in Südosteng-
land,  darunter Ipswich , mit gutem Erfolg an.
Ein Flugzeug kehrte nicht zurück.

Erneute Beschießung Pantellerias
Rom , 3. Juni . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Gegen Pan tei¬
le ria  nahm der Feind mit See - und Luftstreit¬
kräften die Beschießung bzw. Bombardierung wie¬
der auf . Ein Flugzeug wurde von der Artillerie
der Insel abgeschossen. Außer den im gestrigen
Wehrmachtsbericht gemeldeten Flugzeugen wurden
zwei weitere Flugzeuge bei Porto Torres und
Sant 'Antioco von den Flakbatterien der Insel
Sardinien  abgeschoffen ."

Rumänien glaubt an den Sieg

Bon der Landzuteilung zum eigenen Acker
Wieckerkerstellunx ckes büuerlicken Lixentums in cken besetzten Ostgebieten

Berlin , 4 . Juni . Der Reichsminister für die
besetzten Ostgebiete hat eine Erklärung über das
bäuerliche Eigentumsrecht im Osten herausgegeben.
Diese stützt sich auf die von ihm bereits erlassene
Agrarordnung vom -15. Februar 1942 und erwei¬
tert ihren Inhalt in grundlegender Weise für die
Gebiete , für die die Agrarordnung erlassen wurde:
für die ukrainischen , w e i ß r u t h e n i s ch e n
und russischen Gebiete.  Im einzelnen ent¬
hält die Erklärung den Grundsatz,  daß die
deutsche Rcichsregierung das Privateigentum för¬
dert und stützt. Das Land , das im Rahmen der
neuen Agrarordnung den einheimischen Bauern
zur ständigen individuellen Nutzung zugewiesen
worden mar , wird mit dem heutigen Tage als
privates Eigentum der Bauern anerkannt . Das
Recht auf Land haben alle, die das Land werk¬
tätig zu bearbeiten imstande sind, auch wenn sie
gegenwärtig nicht am Orte der Landzuweisung
wohnen.

4- Eine der einschneidendsten Maßnahmen der
Bolschewisten vor über 25 Jahren war die Ab¬
schaffung des Privateigentums . Diese Maßnahme
wirkte sich in erster Linie für das Bauerntum im
Osten verhängnisvoll aus , denn der Bauer
wurde  damit systematisch entwurzelt und
proletarisiert.  Nun hat sich die Reichsregie¬
rung entschlossen, in den besetzten Ostgebieten das
Kolchosensystem zu beseitigen und an seine Stelle
neue Wirtschaftsformen zu setzen, die der Land¬
bevölkerung den Mut zur eigenen Leistung einimp¬
fen und ihr die spätere , nunmehr Wirklichkeit wer¬
dende Rückkehr zur eigenen Scholle eröffneten . Ge¬
meinwirtschaften und Landbaugenossenschaften ent¬
standen , bas unmittelbare Hofland wurde zur eige¬
nen Nutzung überwiesen . Da dieses Hofland außer-

ordentlichMein war , nahm die Reichsregierung dort,
wo es angebracht erschien, Landzuteilungen vor.
Auf diesem Wege der langsamen Erziehung zum
eigenverantwortlichen Schaffen und der stufen¬
weisen Auflockerung der Großwirtschaften , schritt die
deutsche Verwaltung im laufenden Jahr fort . Nun¬
mehr beginnt ein weiterer Abschnitt durch die Um¬
wandlung von zugewiesenem Nutzland in volles
Privateigentum . Der große Trennungsstrich
gegenüber der bolschewistischen Wirtschaftsform ist
gezogen!

Es bedurfte erst einer längeren Anlaufzeit , um
den individuellen Schaffensgeist der ländlichen Be¬
völkerung wieder zu wecken. Inzwischen setzte die
tatkräftige Mitarbeit am deutschen Wirtschaftspro¬
gramm ein, so daß sich die Reichsregierung zur
Einsatzbereitschaft entschloß. Die Landbevölkerung
wird damit aus dem Fronarbeitertum , in dem sie
25 Jahre geschmachtet hat , zum Bauerntum zurück¬
geführt , in der Erwartung , daß durch diesen segens - '
reichen Schritt auch die persönlichen Lei-
stungen steigen  werden.

Neuer Bergarbeiterftreik in den USA
Stockholm , 4. Juni . In den Vereinigten Staa¬

ten ist neuerdings wieder ein Bergarbeiterstreik aus¬
gebrochen, der seine Ursache in der unsozialen
Haltung  der jüdischen oder im jüdischen Sold
stehenden Arbeitgeber hat . Der Leiter der Streiken¬
den, John Lewis,  beschuldigt in einer Erklä¬
rung das Kriegsarbeitsamt in Washington , un¬
gesetzlich zu handeln , weil es die Verhandlungen
zwischen den Bergarbeitern und den jüdischen Berg¬
werksbesitzern für ungesetzlich erklärt habe . Dem¬
gegenüber beschuldigte der Kongreß Lewis , er treibe
durch seine Haltung Sabotage.

Bukarest , 4. Juni . Gestern beging Rumänien sei¬
nen Heldcngedenktag . Die aus diesem Anlaß statt¬
findenden Feierlichkeiten begannen am Bukarester
Grabmal des unbekannten Soldaten , wo ein Ver¬
treter König Michaels , Staatsführer Marschall An-
tonescu , Vizeministerpräsident Mihai Antonescu
und Vertreter der verbündeten Armeen Kränze nie¬
derlegten . Marschall Antonescu  gab dem Be¬
kenntnis des Volkes. Ausdruck , dem Vorbild der ge¬
fallenen Helden nachzueifern und den von ihnen
begonnenen Kampf bis zum Siege weiterzuführen.
Wörtlich erklärte er u. a : „Angesichts dieser Gräber
bekunde ich den Glauben des ganzen Volkes an
unseren Sieg und an die Zukunft aller Rumänen,
an den Sieg des Rechtes , der Ehre und der natio¬
nalen Freiheit Unsere Armee hat ' mit einem
Höchstmaß an Opferbereitschaft  bewie¬
sen, daß sie vom General bis zum einfachen Sol¬
daten tapfer zu kämpfen und stolz zu sterben ver¬
steht. Wir find entschlossen, unsere Waffen nicht eher
aus der Hand zu legen , bis die Sonne des Sieges
unserem Volke wieder leuchtet ." Auf dem Pro-
patria -Friedhof , auf dem auch deutsche Soldaten
ihre letzte Ruhestätte gefunden haben , hielt der
rumänische Ritterkreuzträger General Radu Krone
am Heldengedenktag eine Ansprache , in der er be¬
sonders der deutschen Mitkämpfer gedachte.

Finnland begeht den Tag der Armee
Helsinki, 4. Juni . Dem finnischen Armeetag , der

seit einem Jahre zusammen mit dem Geburtstag
des Marschalls Mannerheim  heute gefeiert
wird , widmet Finnlands Presse Leitaufsätze , in
denen sowohl die Verdienste des Marschalls , wie
auch der finnischen Wehrmacht um die Sicherheit
und Freiheit des Landes eingehend gewürdigt wer¬
den . Der Geist und die Kampfkraft der finnischen
Armee sowie der Wille zum endgültigen Sieg seien
auch nicht im geringsten geschwächt, so stellen die
Blätter einheitlich fest. — Der Cyef des General¬
stabes der finnischen Wehrmacht , General der In¬
fanterie Heinrichs !, weilte anläßlich eines
Gegenbesuches einige Tage im Raum der in Nord¬
finnland kämpfenden deutschen Armee . Er stattete
nach einer Zusammenkunft mit dem Oberbefehls¬
haber , Generaloberst Dietl,  Petsamo einen Be¬
such ab. Ein zweiter Frontbesuch führte General
Heinrichs ! zum Kandalakscha -Abschnitt in den kare¬
lischen Urwald.

Holländer sagt den Briten die Wahrheit
Genf , 3. Juni . Die Zeitung „Manchester Guar¬

dian " veröffentlicht einen Artikel , der einen in
England stehenden holländischen Soldaten zum
Verfasser hat . Man dürfe in England nicht glau¬
ben, so heißt es darin , daß jeder dort lebende
Flüchtling sich derart dem Empire in Dankbar¬
keit verbunden fühle , daß er sein ganzes Leben
lang nur noch den britischen Stil der Lebens¬
gestaltung als den einzig wahren anerkenne . Es
gebe eine gewisse  Schicht in England , die
unausstehlich sei, das seien die Prahlhänse . Diese
ahnten gar nicht, daß es auf dem europäischen
Festland soziale Systeme gebe. Für sie existiere viel¬
mehr nur ein Beveridge -England , das sich in ihren
Köpfen kaum vom Paradies in der Bibel unter¬
scheide. Der holländische Soldat meint abschlie¬
ßend , die Bewunderung der Flüchtlinge für Eng¬
land werde vielleicht wieder größer , wenn man
erst „dieser Insel der Freiheit " einmal den Rücken
gekehrt habe.

Europa Vorbild für Argentinien
Buenos Aires , 3. Jstni . Die nationale argen¬

tinische Morgenzeitung „ Cabildo " weist darauf
hin , daß die ständig zunehmende USA .-Agita-
tion  nicht nur eine politische, sondern auch eine
geistige Gefahr  für Jbero -Amerika ist. So wolle
Vas Rockefeller-Büro 14 Millionen Dollar in den
ibero -amerikanischen Ländern ausgeben , um das
„Band der guten Nachbarschaft " noch enger zu
schlingen . Diese offizielle Zahl sei viel zu niedrig
gegriffen , da in Wahrheit weit höhere Summen
in Frage kämen. Südamerika solle nämlich unter
allen Umständen die Lebensauffassung der Hankees
annehmen , solle sich an der materialistischen Zivili¬
sation der Autos und Eisschränke berauschen und
in Gangsterfilmen und Detektivromanen Kultur¬
erzeugnisse sehen. Die Jugend Südamerikas solle
in Schundfilmen erstklassige Meisterwerke erblicken
und sich von den ewigen Werten der europäischen
Kunst und Philosophie entfernen . „Wir aber " ,
so betont „Cabildo ", „sprechen die Sprache
Europas,  unserer Mutter . Nur Europa kann
uns daher geistiges Vorbild sein. Europa verdan¬
ken wir unsere Kultur , unsere Weltanschauung,
unsere Religion , kurz alles , was dem Leben Wert
und Würde verleiht ."

Hier Kali 6er Krieg den -̂ lem sn
„Leine besonäeren Lainpkbanckluaxen'

Von Kriogsderioliter Helmut tlarl
rck. Unaufhörlich läßt der Kuckuck seinen Ruf

erschallen. Manchmal klingt er etwas heiser, als sei
ihm eine Mücke in die Kehle gekotnmen. Kleine
weiße Wölkchen segeln am klarblauen Himmel da¬
hin , leicht rauschen die Bäume im Morgenwind,
Tautropfen glänzen im Gras — wirklich, ein Bild
des tiefsten Friedens , und der uneingeweihte Zu¬
schauer würde kaum merken, daß er sich an der vor¬
dersten Front an der Hauptkampflinie im Süd-
teilderO st front  befindet.

Der Krieg hält hier seinen Atem an , aber hüben
wie drüben stehen die Beobachter unablässig an den
Scherenfernrohren und registrieren jede kleinste Ver¬
änderung im Gelände und in den Feinddörfern.
Tag und Nacht wird  auf beiden Seiten ge¬
schanzt.  Am Tag in den Mulden und an den
nicht einzusehenden Hängen und in der Nacht auf
den vordersten Höhen . Knarrende Pferdewagen und
tief brummende Lastkraftwagen bringen Stämme,
Bohlen und Bretter nach vorn , die entweder in den
Wäldern geschlagen und dort gleich behauen wur¬
den oder man holt sie aus verfallenen und einge¬
stürzten Häusern . So entsteht ein Grabemund Bun¬
ker nach dem anderen . Wenn die Grenadiere auch
nicht wissen, ob sie länger hier bleiben oder ob
morgen vielleicht schon die Parole heißt : „Fertig

, aber es virck xescbanrt >>nck xeckrillt

machen zum Abrücken!" Sie richten sich doch so
wohnlich wie möglich ein . Da wird geschnitzt und
gebastelt, Wandbretter angemacht und kleine Bücher¬
regale . Leuchter entstehen und was so weiter in
einem Bunker neben Bett , Tisch und Stuhl als
Annehmlichkeit gebraucht wird.

Neben dem Bunkerbau und den Schanzarbeiten
geht gleichzeitig die Ausbildung  weiter . Was
schon hundertmal geübt und in der Praxis erprobt
ist, wird nochmals bis ins kleinste durchexerziert.
Kurse werden abgehalten , wo Altes aufgefrischt und
Neues dazu gelernt wird . Wie die Heimat dem
Soldaten immer bessere Waffen liefert , so will auch
er sich immer mehr vervollkommnen , um dem Geg¬
ner beim neuen Angriff überlegen zu sein.

Während so der deutsche Soldat seine Stellungen
befestigt und seinen Körper und Geist aufs neue
drillt , während Spähtrupps und Stoßtrupps die
Fronten aötasten , die Artillerie kurze Duelle aus¬
trägt und Beobachtungsflieger ihre Kreise ziehen,
bestellen die ukrainischen Bauern  im Schutz
der deutschen Waffen gleich hinter der Hauptkampf¬
linie ihre Felder . Sie sind froh , daß die deutsche
Wehrmacht die Bolschewisten zum zweiten Male
aus ihrem Gebiet getrieben hat und sie wieder ruhig
ihrer Arbeit nachgehen können . Sie sagen das im¬
mer wieder.

Exportland Portugal
Der Krieg hat in der wirtschaftlichen Rangliste im Zeichen des gehemmten Ueberseetransports mit

Portugals eine Revolution hervorgerufen : So lange einemmal zu einem außerordentlich begehrten Ar¬
es einen modernen Außenhandel gibt , hatte der tikel wurde , weil das daraus gewonnene Metall
Portwein unumstritten den ersten Platz unter den ein wertvoller Zusatz für Stahllegierungen ist. Die
Ausfuhrwaren des von der Sonne und Seeklima Ausbeutung der nicht allzu bedeutenden Mineral-
zum idealen Weingebiet geschaffenen Landes inne¬
gehabt ; jetzt ist er, gemessen an der Umsatzsumme,
durch das Wolframerz  verdrängt worden , das
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Vorkommen (außer Wolfram , Zinn , Mangan,
Schwefelkies , Pyrite und Kaolin ) ist, von der
augenblicklichen Kriegskönjunktur abgesehen , ziem¬

lich wenig entwickelt. Für eine durch¬
greifende Industrialisierung fehlt dem
Lande die Kohle . Von den theoretisch
möglichen, 300 000 ? 8 Wasserkraft , die
die Natur Portugals , das sehr gebirgig
ist, zu bieten hätte , sind bisher nur etwa
12 000 ? 8 ausgebaut . Schließlich fehlt
es auch an den für eine entwickelte Indu¬
strie unentbehrlichen Verkehrswegen.

Der große Reformator des portugiesi¬
schen Finanz - und Wirtschastswescns,
Ministerpräsident Salazär,  hat des¬
halb auch von Anfang an den Schwer¬
punkt aller seiner Maßnahmen auf die
Förderung der Landwirt¬
schaft  und der drei wichtigsten Zweige
oes Exports  gelegt , auf den Wein¬
bau , die Oelsardinenherstellung und die
Korkgewinnung und -Verarbeitung . Alle
drei beruhen auf den natürlichen Neich-
tümern , die Land und Meer den Portu¬
giesen sozusagen in die Wiege gelegt
haben . Die Sardinenindustrie ist sowohl
für einen großen Teil des verwendeten
Oels als auch vor allem für das Weiß¬
blech der Dosen auf Einfuhren angewie¬
sen, die heute nicht leicht zu haben sind.
Der Weinexport , der seit Jahrhunderten
zum allergrößten Teil nach England
ging (wie überhaupt viele alte und schwer
zu lösende Verknüpfungen zu den Briten
führen , die zum überwiegenden Teil für
Porttigal eine Ausbeutung bedeuten ), ist
durch ^ en Krieg aus Schiffsraummangel
sehr beeinträchtigt worden . Zwar bietet,
wie erwähnt , in der Außenhandelsbilanz
das Wolframerz Ersatz , aber die Gewinne
der Minengesellschaften fließen teilweise
in britische Taschen , und die Anziehungs¬
kraft der gut zahlenden Bergwerke auf
die bäuerliche Bevölkerung , eine Land¬
flucht beachtlichen Ausmaßes , ist für die
Wirtschaftsführung des Staates nicht er¬
freulich . Daß Portugals altes Lebens-
element , die Schiffahrt,  durch den
Krieg stark beeinflußt ist, bedarf kaum
der Erwähnung . Es zeigt sich eine leb¬
hafte Tendenz zur Vergrößerung der
eigenen Flotte , weil fremde Tonnage für
das mit allen Lebenskräften der See zu¬
gewandte Land , das den Verkehr mit sei¬
nen Inseln und Kolonien aufrcchterhal-
ten muß , kaum noch zur Verfügung steht.

D Heute vollendet Ministerialdirektor im Reichover-
Z kehrsministerium Or .-Ing . e. h. Ernst Branden-
Z bürg  sein üo. Lebensjahr - Oer Jubilar , der mit
Z besonderen Zorschungsaufträgen auf dem Gebiete
Z des Verkehrswesens betraut ist, gehört zu jenen
Z Männern , die sich um di- Entwicklung der dcut-
Z schen Luftfahrt sehr verdien , gemacht haben . In
Z der alten Armee war Ministerialdirektor Bran-
V denburg bis 1Y20 aktiver «Offizier und zuletzt
Z Hauptmann und Kommandeur eines unserer er-
Z folgreichsten Bombengeschwader des ersten Welt-
Z krieges . «Obwohl er ein Bein verloren hatte , ist
V ec immer wieder gegen den Keind geflogen . Er
D wurde mit dem Pour le msrite ausgezeichnet . Im
D Jahre 1924 wurde Brandenburg Leiter der Luft-
V fahrtabteilung des neuen Rcichsverkehrsministe-
D riums . In dieser Eigenschaft trat er entschieden
Z für die Vereinheitlichung des jungen deutschen
D Luftverkchrsweseno ein, die in der Gründung der
Z Deutschen Lufthansa zum Ausdruck kam. Als dic
I Entente selbst den Aufbau der deutschen Zivil-
Z luftfahrt zu hemmen suchte, war es Brandenburg,
V der bei den verschiedenen Regierungen der Sgstem-
Z zeit immer wieder für die Sperrung des deut»
Z schen Luftraums für alle in Deutschland verbotenen
Z Zlugzeugtgpen cintrat . Auf der Abrüstungskonfe --
Z renz in Genf in den Jahren 1PZ2/ZZ war er deut-
- scher Bevollmächtigter für die Luftfahrt . Auch für
V den Luftsport und die Segelflugbewegung setzte
V sich Ministerialdirektor Brandenburg stets mit '
- größtem Eifer ein. Wie kaum ein zweiter wußte
V er schon damals auch die Jugend für die fliege-
Z rischen Ideale zu begeistern.

Politik io ItiirE
clnb. Der Führer verlieb daS Ritterkreuz beS

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Rudolf Mayr,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader.

Zwischen Generalfeldmarschall von M a n st e i n
und Marschall Antonescu  fand anläßlich des
rumänischen Heldengedenktaaes ein Telearammwech«
sel statt . - >

Seldmarschall M a n n e r b e i m . dessen Name .
mit dem Kampf gegen den Bolschewismus seit mehr /
als SS Jahren aufs engste verbunden ist, begeht"
heute seinen 76. Geburtstag.

Der gestrige finnische  Wehrmachtsbericht mel- !
det den Abschuß von sechs Sowietflugzeugen.

Im Anschluß an die Abreise serbischer Jung»
bauern haben auch serbische Bergleute  die
Reise nach Deutschland angetretcn.

Der britische Indien -Minister A in e r v erklärte
im Unterhaus , daß in Indien die ReiSversoraung
Anlaß zu ernster Besorgnis gebe.

In Kairo  farrden antibvlichewistische Kundgebun¬
gen äsvvtischer Stlrdenten statt, di« sich gegen die
erzwungene Aufnahme diplomatischer Beziehungen
zur Sowjetunion richteten.

Angesichts des überbandnebmenden Treibens jüdi¬
scher Wucherer in Uruguay  wurde im Parla^
ment ein Geseßesantrag eingcbracht, der die strenge
Bestrafung aller Wucherer fordert.

IVe » « 8 » 08 » ÜL i
Bisamratten vertreibe » Forellen . Am Oberlauf

der Möhlin bei Ehrenstetten am Kaiser»
st u h l sind in letzter Zeit Bisamratten in starken
Rudeln anfaetreten . Ihre Anwesenheit hat auch die
Forellen veranlaßt , ihre Standorte zu verlassen,
denn die Forellen lieben die Unruhe nicht. Obwohl,
die Bisamratten in der Hauptsache Pflanzenfresser -!
sind, halten sich die Forellen nicht in ihrer Näh«
auf.

Anonyme Briese an «ine » Frontsoldaten . AnS
Klatschsucht, die durch Gespräche in einem Miets¬
haus genährt wurde , hatte in Nachen eine bisher
unbescholtene Ehefrau einem Frontsoldaten drei
anonvme Briefe geschrieben, in denen seine Braut,
ein völlig unbescholtenes neunzehnjähriges Mädchen, '
als Umhertreiberin hinacstellt wurde . Das Mädchen,
dem der Soldat von den gemeinen Verleumdungen
Mitteilung gemacht hatte , erstattete Anzeige bei der
Kriminalpolizei , der es bald gelang , die Bricf-
schreiberin zu ermitteln . Sie wurde wegen böswil¬
liger Verleumdung zu fünfzehn Monaten Gefängnis
verurteilt.

Die Straßenbahn als Schlepper . Biele Dresde¬
ner  Stückgutverlader , auch Industrieunternehmen,
wisse» oftmals nicht, wie sie mit den geringe » Men¬
gen Treibstoff auskommen sollen. Da ist nun die
Straßenbahn auf die Idee gekommen, die vollbe¬
ladenen Lastkraftivageiiauhänaer am Werk abzubo-
len und bis zum Bahnhof zn fahren . Der erste
Versuch darf als voll gelungen bezeichnet werden,
wenn technisch auch noch nicht alles völlig ausge-
reift ist.

Dorsbetrenerinnen in Lothringen . Im Zuge des
Wiederaufbaus im lothringischen Teil der Westmark
sind Buchenlanddeutsche angesiedelt . Zur Betreuung
dieser Umsiedler wurden Ansicdlerbctreuerinne » ein-
gesetzt. Im Laufe der letzten Monate wurde ihr
Aufgabenbereich bedeutend erweitert , da alle Siedler,
Pfälzer , Lothringer , Buchenläuüer nnd Rücksiedler
von Ser Betreuung erfaßt wurden , um sie im
Rahmen der Dorfgemeinschaft zu einer Einheit zu
formen . Das Amt der Dorfbetreuerin wurde ge¬
schaffen. Vor einigen Tagen wurde in der Gauschule
M etz der NS .-SrauensKaft der erste Lehrgang die¬
ser Dorfbetreuerinnen abgeschlossen.

das inhaltsreiche Steckkissen. In Venedig  gab
dieser Tage eine Sensation . Ein Zug war auf
i Hauvtbabnhof eingelaufen , dem auch zwei junge
men entstiegen . Die eine trug ein offenbar schla-
öes , in Windeln verborgenes Kind . Als dann
jungen Frauen in eine Seitengasse des Canale

ande einbogen , wurden sie plötzlich von zwei
innern gestellt, die ihnen nach kurzem Wort-
chsel das Kind entrissen. Natürlich schrien die
gegriffenen um Hilfe . Von allen Seiten eilten
rte herbei, machten sich an die — leider erfolglos
ibende — Verfolgung der Räuber , und im Nu
breitete » sich die tollsten Gerüchte von einer ver-
cherischen Kindesentführung . Bis schließlich ein
liziit auftauchte und die beraubten junge » Dame«
h Einzelheiten befragte . Worauf diese in nein«
er Verwirrung erklärten , daß das Kind gar rem
,d gewesen sei - sondern ein S -hmA ' ' »" »
kunstvoll cingewickelt habe, um ihn sicher uns un-
zhrlich nach Hanse zn bringen.
Sirbelltitrmkataftrovüc fordert Uber ^ 00 Meuschcn-e,r. Nach Meldungen ans der Landschaft O r issa
R r i t i sch- I » d i c n wurden dort durch eine»

i-s,-m »rn > 35 000 Häuser zerstört . 436 Menschen

Oer Rundfunk am Samstag
Neichsprogramm : 15.80 bis 16 Nbrc Ausschnitte

aus der DL .-Produktion für die deiltschen Wehr»
mackitssender: 16 bis 18 Uhr : Bunter «Samstag-
Nachmittag : 18.45 bis 20 Ubr : Hans Sritzsche spricht:
20.15 bis 21.30 Ubr : Neuzeitliche Unterhaltungsmusik:
21.30 bis 22 Ubr : Vertraute Klänge . — Dcutschlau »-
sender : 11.80 bis 12 Ubr : lieber Land nnd Meer : .
17.15 bis 18.30 Uhr : Bon Rossini bis Hessenbera: ,
20.15 bis 22 Uhr : C. M . Ziehrer , ein musikalischer
Hörfilm . ,
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Ein Stück Heimat im Osten
Da » Hau » ist ein Prachtexcmvlar — sür rus¬

sische Verhältnisse . Es verfügt über Wasseranlage
und sogar elektrisches Licht brennt noch. Das ist
ungeheuer viel sür den Anfang , wenn man be¬
denkt, daß nur wenige Häuser in der Stadt noch
ganz sind. In allen Raumen sind die hilfsberei¬
ten Männer der OT . an der Arbeit und lassen
ans Hellem Holz wohnliche Schränke . Bänke und
Tische entstehen. In der anheimelnden Banern-
stnbe können bereits Hunderte von Soldaten täg¬
lich warmes Essen bekommen.

Die drei D R K.-H e l f e r i n n e n, die hier ihr
Heim an einer der großen Vormarfchslraßen deS
Ostens aufbauen , haben schon heraus , was des
Landsers Herz begehrt, wenn er für eine Stunde
rinkehrt und eine heimatliche Station aus den
Wegen der Fremde findet . Sie geben nicht nur
tausendmal täglich die Marschverpflegung aus , son¬
dern halten daneben auch immer große Schüsseln
Voll Süßspeisen bereit , die besonders begehrt sind.
Außerdem achten sie im ganzen Hans darauf , daß
alle » praktisch angelegt wird und alle Räume
deutsche Sauberkeit und Gemütlichkeit ausstrahlen.

„Jeder hilft in schöner Kameradschaft bei der
Erreichung dieses Zieles mit " , erzählt Schwester
Hanna , die Leiterin . „Unermüdlich bauen und

hreinern die Kameraden der OT ., die Flieger
hleppen die erstaunlichsten Dinge an . Dieser Sol-

,at fertigt die Lampen aus Holz, jener verziert
die Wände mit lustigen Skizzen aus dem Soldaten-
feben.

Manche Woche wird so geschasst und täglich
wächst der Strom von Soldaten , die hier betreut
werden ; denn ein Stück Heimat in der Einöde des
Ostens , wer wollte daran vorübergehen ?" Durch
ftnser Opfer bei der dritten Haussammlung
»um Kriegshilfswerk für das Deut¬
sche Rote Kreuz  am Sonntag tragen wir mit
dazu bei, daß immer mehr solcher schöner Heime
für unsere Soldaten im unwirtlichen Osten er¬
stehen.

Zehn Jahre Volksempfänger
Im Mai 1933 wurde die erste Serie eines neuen

Rundfunkgeräte , in Auftrag gegeben, das sich in
Kürze den Markt eroberte und dem Rundfunk neue,
unermeßliche Scharen von Hörern zuführte : der
Volksempfänger  VI ' 301. Der handlich
Nein «, leistungsfähige Apparat ist uns heute bereits
so vertraut , daß wir uns kaum noch des Aufsehen»
erinnern , das seine Einführung damals erregte.

Wenn wir heute dem zehnten Geburtstag de»
Volksempfängers Worte des Gedenkens widmen , so
geschieht dies vor allem in Würdigung der sozial-
ond kulturpolltischen Bedeutung , die diese Erfin¬
dung beansprucht . Der Volksempfänger hat nicht

Am Gau über 2 000 000 Mark gesammelt
NSA. Stuttgart . Das Ergebnis der zweiten

Hauslistensammlung des Kricgshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz  1943 , die am 23. Mai
von NSV .-Waltern und WHW .-Helfern durch¬
geführt wurde , beträgt im Gau Württemberg-
Hohenzollern 2179 899.99 Mark . Dieses Ergebnis
entspricht einem Durchschnittssah von 267.19 Mark
auf hundert Haushaltungen gegenüber 208.64 Mark
lm Jahr 1942. Sieben württembergische Kreise
überschritten diesmal die 300-Mark-Grenze ini
Durchschnitt . Es sind dies die Kreise Mergent¬
heim  mit 368.05, Calw  mit 349.96, Schwäb.
Hall  mit 339.61, Friedrichshafen  mit
«15,59 Mark , Ravensburg  mit 308.06, Hei¬
den heim  mit 305.27 Mark und Eßlingen
mit 305.23 Mark je hundert Haushaltungen . Wenn
nun am kommenden Wochenende die dritte Haus¬
sammlung durchgeführt wird , soll sie uns wieder
auf dem Posten finden und ein noch besseres Er¬
gebnis zeitigen

nur viel Feterabendfreude ins Volk getragen , er
verwirklicht auch die nationalsozialistische Idee von
der kulturellen Erfassung und der ständigen pol¬
nischen Aufklärung der Allgemeinheit.

Soldaten im bürgerlichen Beruf
In einer Verfügung des Oberkommandos der

Wehrmacht wird festgestcllt, daß es in vielen Fällen
«wünscht erscheint, daß WehrmachtSange-
Hörige  bet Ausübung eines bürgerlichen Berufes
bürgerliche Kleidung  tragen , zum Beispiel
Als Rechtsanwälte beim Auftreten vor Gericht in
Kivil - oder Strafverfahren und bei ähnlichen Fäl¬
len . Durch eine Ergänzung der bestehenden B.esttm-

^rlrsikL-, 5tro6sn -, 5port -, ltourrcliufts,
Qomorclien , 5clios »-, darrest - un6 kr-
trsitrrtissel civ; dscler , Oummi oclsr 5tost
^srclsn ru ^ rlrsitsLckujisn für ciis
vcftosfsncksn cisr ttsimci » unct ru -Xvr-
eurtvngLgsgsnLtänclsn für ciis front
verarbeitet , hieraus mi» cisri oltsn 5cku-
t' s -' ci.e nutrlor in cisn Scliränken und

oncj cisn kigentümei-
2 s nsinsn V̂srt msbr liobsn , rur

öpknnstokf- u. Sekuksommlung 1K43
voz,rz .z,z,s >; i r.iuri,

mungen werben deshalb die Disziplinarvorgesetzten
beauftragt , bei Nebenbeschäftigung von Soldaten
oder Wehrmachtsbcamten entsprechend zu prüfen,
ob die Art der Beschäftigung das Tragen bürger¬
licher Kleidung erfordert . Gegebenenfalls haben die
Disziplinarvorgesetzten dies anzuridnen.

Räder muffen rollen für den Siegl
Unter der Parole „Räder muffen rollen für den

Sieg !" begann vor einem Jahr mit dem richtung¬
weisenden Erlaß des Reichsmarschalls Her¬
mann Göring  eine Aktion im deutschen Ver¬
kehrswesen, deren Zweck eine gewaltige Leistungs¬
steigerung im gesamten Transportwesen war . Wäh¬
rend die feindlichen Verkehrsverbindungen durch die
zermürbenden Feilen der Streitkräfte der Dreier¬
paktmächte immer dünner werden, kann das deutsche
Volk heute mit Genugtuung seststellen, daß sein
Vorteil der inneren Linie durch die höchste
Einsatzbereitschaft  seines Verkehrsappara¬
tes das stärkste Gewicht erhält.

Einkommen - und Amsahfieuer für 1042
Der Reichsminister der Finanzen hat angcord-

net , daß die Veranlagungen zur Einkommen¬
steuer und zur Umsatzsteuer  sür das Kalen¬
derjahr 1942 zusammen mit den Veranlagungen für
das Kalenderjahr 1943 erst im Laufe des
Kalenderjahres 1944  vorgenommen wer¬
den. Eine Veranlagung für 1942 soll im Laufe des
Kalenderjahres 1943 nur in einer kleinen Zahl be¬
stimmter Fälle .durchgesührt werden , soweit es
die Arbeitslage bei den Finanzämtern ermöglicht.
Ein einheitlicher Gewerbcsteuermeßbetrag sür das
Rechnungsjahr 1943 wird in keinem Fall festge¬
setzt. Der einheitliche Gewerbesteuermeßbetrag fü,
das Kalenderjahr 1943 wird erst im Kalenderjahr
1944 festgesetzt werden.

Auch TV -Helferinnen
Entsprechend den Maßnahmen unb den Erfah¬

rungen der Wehrmacht wird nunmehr auch die
Technische Nothilfe  Helferinnen einstellen.
Es wird sich für die „TN .-Helferin " um die Er¬
ledigung schriftlicher Arbeiten , den Nachrichten¬
dienst in den Unterkünften und Diensträumen , die
Instandhaltung der Ausrüfnmgs - und Bekleidnngs-
gegenstände handeln . Ferner um die Pflege des
TN .-Wagenparks , aber nicht um den Fahrdienst,
da vorläufig Wagen mit Pol .-Kennzeichen nicht
von Frauen aeführt werden dürfen.

Wir sehen im Film:
„Heimaterde" im Tonsilmthcater Nagold
Tiefer Film beweist, daß es außer Bayern

und Tirol auch sonst noch herrliche Landstriche
in Deutschland gibt. Er hat die Schönheit der
ostpreußischen Landschaft eingcfangen und er¬
zählt von der tiefen Liebe des ostprenßischen
Menschen zu seiner Scholle. Seine starken
dramatischen Alzcnic erhält er aus der Gegen¬
überstellung einmal der ostprenßischen Land¬
schaft zn den Menschen, die in ihr wohnen,
zum anderen der Menschen selber, die, herb
wie ihre Heimat, in guten und schlimmen
Zeiten an sic gebunden sind. Diese Heimaterde
ist der stärkste Magnet, der sie miteinander
verbindet, auch wenn Groll und Haß stärker
zu sein scheinen. Es geht in diesem Film um
das tragische Schicksal einer Gutsbcsitzcrs-
familie, um den Kampf des Sohnes nur den
Hof und die Erfüllung seines Lebenswunsches:
ans eigener Heimaterde seßhaft zn werden und
gleich den vergangenen Geschlechtern den Boden
zu bebauen. Als Hauptdarsteller, sehen wir
Viktor Staat,  Viktoria von Ballasko,
Käthe Haack , Theo Loos  und Paul Dahlke.
Ihre Namen sagen genug über die rein schau¬
spielerische Leistung in diesem ausgezeichneten
Film, der stärkste Eindrücke hinterläßt.

Nachlese zum Reichssportwettkampf
2. Jnngenschast 2 des Jungzugs 4.3 n Calw ^

sah man am Sonntagnachmittag unten den
zahlreichen Gästen den Kreispropagandaleiter,
den Bürgermeister und Vertreter der Bewe¬
gung. Den Abschluß der Kämpfe bildete das
traditionelle»Handballspiel Stamm -HI . gegen
DJ .-Führer , hie diesmal ihre besten Spieler
aus den Reiben der Motor-HI . erhalten hat¬
ten. Das Spiel endete nach fesselndem Verlauf
mit 7:0 Toren. Nach einer Ansprache des
Standortführers der HI - Lauterwasser
und der Siegerehrung sprach Kreispropaganda¬
leiter Enten mann.  Mit packenden Worten
anerkannte dieser die erzielten Leistungen und
wies der Jugend als höchstes zu erstrebendes
Ziel die unbedingte Bereitschaft und den höch¬
sten körperlichen und geistigen Einsatz sür unser
Volk.

Ergebnisse:
10V Meter-Lauf HI .: 1. Weick Gerh. 12,3 Sek.,
2. und 3. Stoll Willi und Fischer Theo. —
75 Meter-Lauf DJ .: 1. Ziegler Rolf 10,4 Sek.,
2. Zeeb, 3. Dittus Siegfr . — 75 Meter-Lauf
BDM .: 1. Wagner Ruth 10,4 Sek., 2. Zahn
Traude, 3. Hehdter Anni. — 60 Meter-Lauf
IM .: 1. Raich Trude 8,8 Sek., 2. Günther
Irmgard , 3. Walter Rose. — Weitsprung HI .:
1. Bieringer Walter 5,92m, 2. Single Gerhard,
3. Berthold Wolsgang. — Weitsprung BDM .:
1. Wagner Ruth 4,70m, 2. Raich Hede, 3. Lappe
Rita . — Kugelstoßen HI .: 1. Bieringer Walter-
12,23 m, 2. Bodenschatz Karl, 3. Raich Ernst.
Keulenweitwurs HI .: 1. Weick Gerhard 56 m,
2. Bodenschatz Karl , 3. Bieringer Walter. —
Ballweitwurf BDM .: 1. Wagner Ruth 59 m,
2. Hesselschwerdt Gerda, 3. Fischer Brunh . —
Ballweitwurf DJ >: 1. Mann 60 m, 2. Feld,
Ziegler u. Wiesmaier. — Ballweitwurf IM .:
1. Kuhn Gerda 37 m, 2. Läßle Elisabeth,
3. Nemke Renate. — 1500 Meter-Lauf HI .:
1. Single 4,36 Min ., 2. Höneise Hermann,
3. Beck Albert.

Einzelsieger HI .: 1. Schempp 299 Punkte,
2. Kuhn R ., 3. Ziegler. — Beste Manschasten:
1. Kameradschaft1 (HJ .-Führerzug) 2529 Pkt.,
2. DJ .-Führerzug, 3. HI .Schar 3. — 1. Jun¬
genschaft 2 des Jungzugs 6 mit 1984 Pkt.,

— Einzel¬
sieger DJu 1. Rigger 273 Pkt., 2. Menn,
3. Zeeb. — Einzelsieger IM .: 1. Walter Rose
246 Pkt., 2. Läßle Elisabeth, 3. Schneider Eva.
Beste Mannschaften: 1. JM .-Schaft 4 mit
1940 Pkt., 2. JM .-Schaft 5. — Einzelfieger
BDM .: 1. Wagner Ruth 333 Pkt., 2. Hesel-
schwerdt Gerda, 3. Fischer Brunhilde. — Beste
Mannschaften: 1. BDM .-Mädelschaft 1 mit
2401 Pkt., 2. JM .-Führerinnen.

In Neubulach
konnten Jungmädel und Jungvolk mit 27
bzw. 19 Siegern das beste Ergebnis aufweisen.
Unter großer Teilnahme der Bevölkerung
wurden am Sonntagnachmittag Spiele aller
Art vorgeführt.

Ergebnisse:
HI . Gef. 28/401: 1. Römer Anton (Lager

Waldeck) 280 Pkt., 2. Schurr Hans (Lager
Waldeck), 3. Bosch Ernst (Lager Waldeck). —
Flieger-HI .- Gef. 1/401: 1. Dohl Willi mit
333 Pkt., 2. Auer Hermann, 3. Auer Mart .—
BDM .: 1. Knapp Else (Landdienst) 240 Pkt.,
2. Luz Martha , 3. Schill Hanne. — Jungvolk:
1. Roller Erich 254 Punkte, 2. Roller Karl,
3. Klink Hans. — Jungmädel : 1. Nothacker
Erika 254 Pkt., 2. Zeeb Marianne , 3. Roller
Erika.

Beste Mannschaften, HI .: Kameradschaft 1,
Altbulach 196 Pkt. BDM .: Mannschaft der
Mädelgruppe 196 Pkt. JV .: Jungenschaft 1/2,
Altbulach 180 Pkt. IM .: Schaft 1, Nenbnlach
205 Punkte.

Einzelsieger, HI . Lauf: Kromer Anton
(Lager Waldeck) 12,4 Sek. Sprung : -Schurr
Hans (Lager Waldeck) 5,31m. Wurf : Rentsch-
ler Karl 46 m. — Flieger-HI . Lauf: Auer
Martin 12,8 Sek. Sprung : Auer Hermann
5,83 m. Wurf : Auer Hermann 53,5 m. —
BDM . Lauf: Blaich Ilse 11 Sek. Sprung:
Rau Anna 4,25 m. Wurf : Knapp Else (Land¬
dienst) 44 m. — Jungvolk. Lauf: Roller Karl
8,4 Sek. Sprung : Ohngemach Jörg 4,62m.
Wurf : Klink Hans 55,20 m. — Jungmädel.
Lauf: Nothacker Erika 9,1 Sek. Sprung : Rol¬
ler Lotte 4,15 m. Wurf : Nothacker Erika 34 m.

Hk»
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Herrenalb. Das Tennisturnier Herrenalb

wird in der Augustmitte die besten Spieler
der Umgebung hierher rufen, wo die Meister
im Einzel und Doppel ermittelt werden.
Oberstleutnant Vierling hat die Präsident¬
schaft übernommen.

Herrenberg. Im Bereich der Standarte 414
Calw wurden Schießwettkämpfeam Sonntag
auch auf dem Rötelberg bei Herrenberg durch¬
geführt. Die Beteiligung War eine recht gute.
Es schossen 38 Mannschaften aus 14 Standar¬
ten des Sturmbereichs. Die besten Ergebnisse
erzielten: Schützenverein KuPPingen, SA .-
Wehrmannschaft Oberjettingen, Kriegerkame¬
radschaft Nebringen, SA . Herrenberg, SA.
Haslach, NSKK . Herrenberg. Im Anschluß an
das Mannschaftsschießcn begaben sich 81 Män¬
ner auf den Schießstand zur Durchführung des
Einzelschießens.

Rntesheim. Am Sonntag wollte ein 4jähr.
Junge seinen Ball aus dem Brunnen bei der
Kirche herausholen; dabei Verlor das Kind
das Uebergewicht und fiel ins Wasser. Durch
die Geistesgegenwart eines Einwohners, der
das Kind mit einem Rechen herausfischte,
konnte der Junge dem sicheren Tode entrissen
werden.

Heimsheim. Im Stall des Landwirts
Julius Krämer fristet ein recht produktives
Mutterschwein sein Dasein: es wark beim

erstenmal 19, dann 21 und jetzt beim dritten¬
mal sogar 24 lebende Jungen.

Renningen. Anläßlich des Volkskonzerts des
Otto-Elben-Kreises im Schwäbischen Sänger-
burrd gab der Kreischormeister bekannt, daß
eine Anzahl Vereine aus dem Otto -Elben-
Kreis ausscheiden und in einer neuen Vereini¬
gung, dem „Kepler-Kreis", zusammengefaßt
werden. Als Kreischormeistcr dieses neuen
Kreises wird Chormeister Otto Mayer ans
Renningen eingesetzt.

Leonberg. Der Meister der Schutzpolizei
Hi eher  ist vom Bürgermeister mit Zustim¬
mung des Innenministers zum Rcvierleut-
nant der Schutzpolizei ernannt worden.

Enzberg. In vergangener Woche traf der
württ . Innenminister Dr. Schmid
zu einem Besuch hier cin.*Der Besuch galt den
eingehenden Besprechungen über zeitsparende
Arbeitsweise in der Landwirtschaft. Die Klein¬
parzellenwirtschaftläßt einen rationellen Ein¬
satz von Traktoren und Maschinen nur in
wenig Fällen zu. Nun sollen sich die Grund¬
stücksbesitzer freiwillig dahin einigen, daß sie
unter Beibehaltung der Eigentumsrechte
größere zusammenhängende Bcwirtschaftungs-
blocks bilden, die einheitlich angcbaut werden.

Baiersbronn . Oberfeldwebel Max Rothfuß,
Zugführer in einem Grenadierregiment und
Sohn des Gottlob Rothfuß, Bau - und Möbel¬
werkstätte, erhielt das Deutsche Kreuz in Gold.

Roman von Holla Tut ! « Ich.
b/ promellious -Verla -;

Dr . Diekaeker , Krödevrell d. Küncliea!
(8. Fortsetzung)

„Glauben Me noch daran , Herr Professor
Ein zages Rot huscht über das bekümmertes
Gesicht oer jungen Aerztin.

„Aber natürlich — und Sie ja auch. M»
sind jetzt nur ein bißchen überreizt . Viermal'
Nachtdienst in der Woche, das ist auch zuviel.
Sie müssen ja todmüde sein , armes Kind !"

„Ich bin nicht müde ", widerspricht Virginia'
tapfer , aber die dunklen Ringe uni ihre Au -'
gen strafen sie Lügen.

„Na legen Sie sich trotzdem hin und ruhe »;
Sie sich aus . Ich lasse Ihnen sofort Bescheid
sagen , wenn ich etwas Neues höre !"

Die herzliche Art Försters tut Virginia
wohl . Seit Tagen bewegt sie nie gekannt^
Gefühle für Lewis in ihrem Herzen . Sit:
glaubt nicht , daß es Liebe ist. Eher Heimwew
nach dem Menschen , der jahrelang ihr getreues
Schatten war . Nun kommt er vielleicht nie
wieder . „Bis nachher , Herr Professor !" sagt
sie aus einer langen Gedankenkette beraur zu
Förster und verschwindet in ihrem Zimmer.

Der Oberarzt bleibt einen Augenblick mit
sehr ernstem Gesicht stehen . Als er weiterge¬
hen will , hört er Hinte : sich die Stimme des
Negerboys Tommy : „Mr . Pro ' essari " Er
dreht sich uln . Aufgeregt kommt der Stations¬
diener angelaufen . Er ist nich: älter als vier¬
zehn Jahre , klein , dick, und trägt ein weißes
Hemd . Um seine weißen Hvien hängt eins
knallgelbe Schärpe . Als er Förster erreicht
hat . berichtet er strahleird : „Dr . Lewis kom¬
men !"

Der Angekündigte biegt bereits um die Ecke
des Korridors . E : hat den Tropenhelm weit
aus dem Gesicht gesivb .' ii, lewe Kleidung ist
zerrissen , der Stv ;> dcd linken Aermels starrt
vor getrocknetem B !ni Sein Gesicht trägt
die Spuren des Erlebten , Bartstoppeln bedecken
seine eingefallenen Wangen . Die Arme hängen
schlaff herunter , in der rechten Hand trägt er
se»n Gewehr . Die Augen starr geradeaus auf
einen unsichtbaren Punkt gerichtet , kommt er
apathisch auf Förster zu . der ihn so freudig be¬
grüßt , als sei er von den Toten auferstanden.

„Lewis — Gott sei Dank , daß Sie da sind.
Sie haben uns ja einen schönen Schrecken ein-
gej agt ."

Der junge Arzt antwortet nicht , sondern geht
schweigend weiter . Der Professor hält Schritt
mit ihm . „Wie sehen Sie denn aus ? Was

»n,d«krtict,enZpinnilo», 56wk, rin-t » »rivsll«, kok-
. »tost. fron» jn gkvstemUmfang, broucksn!

war denn ? Ist Dr . Tomez auch rnitgekommen?
Lewis , was haben Sie denn ? Sie sind ja ver¬
wundet ! Warum antworten Sie nicht ? So
sagen Sie doch etwas !"

Lewis hat jetzt die Tür seines Zimmers er¬
reicht , er betrachtet die beiden Pappschilder.
Schweigend greift er nach der Karte mit der
Aufschrift „Dr . Eomez ", zieht sie aus dem
Metallrand und zerreißt sie langsam.

Wortlos sieht ihn Lewis an . Dann öffnet
er die Tür , tritt in sein Zimmer . Der Pro¬
fessor zögert eine Sekunde , ehe er ihm folgt.
Er sieht Lewis zu, wie «r das Gewehr auf den
Tisch und den Tropenhelm auf sein Bett wirft,
aus dem Schreibtisch eine Flasche nimmt und
sich eingießt . Ohne Notiz von der Anwesen¬
heit des Professors zu nehmen , reißt Lewis
sich den zerfetzten Aermel ganz herunter , geht
zum Waschtisch, taucht einen Wattebausch in
medizinischen Alkohol und beginnt , sich den ver¬
letzten Arm zu säubern.

„Also , Lewis , jetzt antworten Sie mir bittes
Was ist geschehen? " fragt Förster wieder in
nachsichtigem Ton.

Der andere holt tief Atem unb givt >rm
Mühe , ruhig zu bleiben , aber er kann nicht
verhindern , daß sich seine Stimme schließlich
fast überschlägt . „Muß ich Ihnen das wirklich
erst erzählen ? Wo Gomez ist, wollen Sie wis¬
sen ? Wo die armen Kerle sind, di« wir in
die Dschungel mitgeschleppt haben ? Haben
Sie denn vergessen , wie es Dr . Wilder ergan¬
gen ist !? "

„Mein Gdtt — alle ? "
„Jawohl — alle !" schreit Lewis heftig.
„Das ist ja grauenhaft !" Försters Wort¬

stehen wie ver ' 7rn im Raum.
Lewis nimmt aus dem Verbandschränkchen

an der Wand eine Mullbinde . Er setzt sich aus
das Bett und verbindet die leichte Wunde sei¬
nes Armes . Der Schaft eines Speereo halt«
ihn gestreift . „Und Ihr habt sie auf dem Ge¬
wissen, denn Ihr habt sie in die Dschungel ge¬
schickt. Ihr habt genau gewußt , daß Ihr st«
nicht schützen könnt — jawohl — und trotzdech
habt Ihr es getan !"

„Lewis , Sie wissen , daß ich —
„Ich weiß nur eins : Ich bin fertig mit die¬

ser verfluchten Insel . Ich gehe weg !"
Förster , der merkt , daß der junge Kolleg»

sich in einem begreiflichen Zustand völliger
Nervenüberreizung befindet , lenkt ein , um ihn
zu beruhigen . „Gut , Sie sollen fort ! Sie
müssen sich erholen , aber Sie werden wieder-
kommen , ich gebe Ihnen Urlaub . Sobald Dr,
Passos da ist, können Sie fahren , und in sechs
Wochen —

„Ich komme nicht zurück!" Lewis nimmt dt<
Whiskyflasche und das Glas , stellt beides am
drn NachttilL . dann leat «r sick. io wie er ikv
auf das Bett , verschränkt die Arme unter den:
Kopf.

„Jetzt hören Sie bitte mal zu, L- wist"
macht Förster einen letzten Versuch.

Eigensinnig schüttelt Bob den Koos . ,,Eeb «»
Eie sich keine Mühe , Herr Professor , *« ha»
keinen Kweckl" . . „ - >

(Fortsetzung folgt .) -



Die Gauhauptstadt meldet
DbergebietSführer Sund «rmann übergab die Füh-

»mg de- Banne ? IIS Stuttgart kommissarisch an
vannführcr Distel . Dieser ist ein alter Stutt¬
garter Hitler -Jugendführer , der als Oberleutnant
« Felde verwundet wurde und nun diese verant-
«ortungsreiche Aufgabe übernommen hat . Der Füh-
«r de» Bannes 119, Oberbannführer Mayer,
Geht, seinem Wunsch entsprechend, wieder als Leut-
aant an die Front.

Der Leiter des Hauptkulturamtes der NSDAP .,
Pg . Cerff,  wird bei der am Sonntag im Großen
HauS der Württ . Staatstheater im Rahmen der
Hölderlin -Ehrungen stattfindenden ReichSfeier-
stunde  die Ansprache halten.

In einem Schaufenster der Buchhandlung Weis«
jErpf ) in der Fürskenskrahe ist mit Unterstützung
»er Württembergischen Landesbibliothek , des Cotta-
ften Verlagsarchivs und des Insel -Verlags um¬
fangreiches Schrifttum von und über Hölderlin
ausgestellt,  dar in den Tagen der Gedenk¬
feiern Beachtung finden wird.

«irik 6 L« ii .p§ VkLirir

Beförderungen im Heer
Stuttgart . Im Heer wurden folgende Offiziere

befördert, die bereits früher dem Wehrkreis V an-
gehötten : Zum General der Infanterie der Gene¬
ralleutnant -Schneckenburger;  zu General-
leutnanten Re Generalmajore Len die (gebürtig
»on Schöntal ), Dr .-Jng . Rüdiger (württember-
»isches Artillerie -Regiment ), Hauck , Röhricht
(württembergisches Füsilier -Regiment ) ; zu General¬
majoren die Obersten Jost (württembergisches
Jäger -Regiment ), Rodt (württembergisches Kaval¬
lerie-Regiment , im Westfeldzug mit dem Ritterkreuz

.ausgezeichnet) und Freiherr von Lieb  en¬
gste i n.

In schlechte Hände geraten
Stuttgart . Die N Jahre alte Frida B . aus

Keuenhaus , Kreis Nürtingen , wurde vom Amts¬
gericht Stuttgart wegen fortgesetzten Diebstahls zu

uns Monaten GesSngnis  verurteilt . Vas bis¬
her ehrliche Mädchen war in die Hand eines arbeits¬
cheuen Menschen gefallen, dessen Geliebte sie wurde
»nd der sie in schamloser Weise ausbeutete . Sie
«ützte dazu ihre Stellung als Reichsbahngehilfin
»us und stahl aus den Schubladen der neben ihr
an Schalterdienst beschäftigten Beamtinnen insge»
jamt 80 Mark.

Allerlei ans Heilbronn
Heilbronn . Aus dem Kreis Heilbronn kamen

Kl Kinder aus Erholungsferien,  die
sie aus Veranlassung der NSV . im Kreis Erding
im Gau München -Oberbayern verbrachten , zurück
Jetzt wurden 41 Kinder in den Kreis Schwabach
im Gau Franken verschickt. — Der Vorstand des
Salzwerks Heilbronn , RegierungSrat a. D.
Schlafke,  ist zum ehrenamtlichen Vorsitzenden
des Deutschen Salzverbandes in Berlin gewählt
und durch den Reichswirtschaftsminister in diesem
Amt bestätigt worden . — Die Gemeinde Groß-
aartack  batte zu Ebren ihres Büraermeisters
Sanier,  der vor 25 Jahren dort in sein Amt
eingesetzt wurde , eine Festsitzung anberaumt . An¬
erkennende Worte fanden dabei der erste Beigeord¬
nete Beutclspacher , Ortsgruppenleiter Kühner,
Landrat Dr . Hcubach und Oberbürgermeister Gül-
tig-Heilbronn . — In Böttingen  bei Gundels-
heim wurde ein von der Kreisamtsleitung der
NSV . eingerichteter Erntekindergarten für 20 Kin¬
der eröffnet.

Wieder zwei heftige Erdstöße
Hechingen. In den Nachmittagsstunden des

DiekiStags, gegen 15 Uhr 55, erfolgten kurz aufein¬
ander zwei heftige Erdstöße,  die unter star¬
kem Rollen die Gebäude erzittern ließen . Die Leute
liefen erschreckt auf die Straße , kehrten aber dann
sofort wieder an ihren Arbeitsplatz zurück. Um
16 Uhr 15 folgte dann ein noch etwas schwächerer
Erdstoß . — Die Burg Hohenzollern  hat,
wie jetzt erst bekannt wird , beim Erdbeben am
LS. Mai stark notgelitten . An vielen Türmen und
Türmchen sind Risse im Mauerwerk entstanden , be¬
sonders gelitten haben der Wachtturm , der Michaels¬
turm und der Turm der evangelischen Kapelle.

Oer Sport am Wochenende
Fußball:  Tschammervokalsviele : MB

Stuttgart — Stuttgarter Sportclub , Sportfreund«
Stuttgart — SG Böblingen , SvB Keuerbach gegen
TSB HeutingSbeim , SC Schwenningen — Stutt¬
garter Kicker», KB Mettingen — SSB Reutlingen,
TTG ISIS Ulm — SvB Göppingen , KB Zuffen¬
hausen — VfR Aalen . — Um den Aufstieg
zur Ga uck lass « : KB l>8 Schramberg — Svvga
Heilbronn . — KreiSgruppenspiel:  Stutt¬
gart A : SGOP Stuttgart — VfL Sindelfingen.

Haudball : KrübiabrSrunde:  TG Eßlingen
gegen KB Zuffenhausen.

Hocken: Krauen - Pflichtsviel « : TSB
Eßlingen — Stuttgarter Kickers. TSG 184« Mm
gegen SSB Ulm.

Leichtathletik : Kreismeifterschaften  von
Stuttgart und Eßlingen in Eßlingen , sowie in Aalen,
Böblingen , Dettingen , Gmünd , Nagold , Nürtingen,
Lcutkirch, Ravensburg und Ulm . (SamStag uirü
Sonntag .) Dreikampf der Altersklaffe am Samstag
in Eßlingen.

Oper unö Konzert in Llim
MS letzte Operninszenierung kam am Ulmer

Stadttheater Verdis  mit so wunderbaren Span-
nungen geladener „Maskenball " , welcher schon
länger nicht mehr im Spielplan erschienen war.
unter den erfahrenen Händen von Th . A. Sprüngli
a. G . in einer Geschlossenheit heraus , von der sich
stärkste Energien aus das Publikum übertrugen
Alles wurde da einer höheren Einheit unterstellt.
Unter den Sängern ging in der Darstellung vor
allem begeisternd Dora Palludan als Amelia mit.
welche auch stimmlich den vollen Glanz einer
Verdi -Oper vermitteltete . Ihr zur Seite : Toni
Parker mit dem Grafen Richard sehr dominierend
im Vordergrund sich bewegend, und sängerisch von
der an ihm gewohnten Unbekümmertheit , dazu
Hein Haberlandt als Rens , welcher diese Gestalt
äußerst ausgearbeitet in die starke Handlung hin-
einstellte. Außerdem -sind noch zu nennen Helene
Millauer , groß die Ulrica gebend, Wilma Hummel
als kecker, sehr geistesgegenwärtiger Page , auch die
beiden Verschworenen Heinrich Reckler und Fritz
Reinhardt . Sorgsamer Betreuer der Chöre war
Heinz Oehlert . Besonders hervorragend hatte sich
aber dieser Musik gegenüber Musikdirektor Karl
Häuf eingestellt ; eS war alles von höchstem Reiz,
wie er es brachte. Der begeisterte Beifall des
Publikums wollte am Schluß kein Ende nehmen.

Auch im Konzerileben gab eS einen großen
Abend : ein Chorkonzert derUlmer Sän-
gergemeinschaft  unter Mitwirkung des
Städtischen Orchesters zugunsten des Roten Kreu¬
zes. Mit dem guten Stimmaterial dieser Chor¬
oereinigung und ihrer langjährigen musikalischen
Kultur hatte der bewährte Chorleiter Norbert
Füßinger  ein abwechslungsreiches Programm
sorgsam vorbereitet , in dem nach Beethovens groß-
ckngelegtem „Die Himmel rühmen " , Schuberts
durchsichtiges „Ständchen " für Männerchor , Altsolo
und Orchester sowie Griegs schöne „Landerken-
nung " gebracht wurde und schließlich die pracht¬
volle „Rhapsodie " von BramS den Höhepunkt bil¬
dete. Außerordentlich wirksam war dazu auch da»
Auftreten einer namhaften Sängerin , der Altistin
Marianne Ruths  aus Breslau , welche feinfüh-
ligst am Flügel begleitet von Marin Hosfmann
(Dresden ) in Gruppen von Schubert - und BrahmS-
gesängen, zusammen mit ihrer samtweichen Stimme,
einen großen Eindrucksreichtum vermittelte . Wir
denken hier besonders an die schwebende „Feld-
emsamkeit" von BrahmS und den großen Wechsel
innerhalb der Empfindungsvorgänge in dessen
„Rhapsodie". Helle Begeisterung lösten aber die
ganz eigenartig und fr« gebrachten Gesänge von
Grieg und Alnaes aus , welche die Sängerin in der
Ursprache sang, damit üb« dar Musikalische hinaus
noch eine besondere Fülle hpn Reizen gebend.

Schwerathletik : Turnier der Ri »o«r und Gewicht¬
heber r« BereiiMeim bei TSB Münster.

Sport der Hitler -Jugend
Handball : Ilm die Gebictsmeifterschaft der Hitler-

Jugend in Eßlingen : Bann Göppingen , Bann Eßt
linsen . Bann Waiblingen und Bann Kreuienstadt.
(Samstag und Sonntag .) — llm die Geüicismcister»
schüft de» BDM , in Aalen : Bann Aalen , Ban»
Stuttgart , Bann Kricdrichshafcn . Banu Mühlacker,

Hocke« : GebictS -Bergleichskampf der Hitler -Ingen dr
Württemberg — Heffen-Naffau (Sonntag 11 llbt
Neichsbabn -Platz ) . — Pflichtiviel Les BDM .: TLG
184« Mm — Reichsbahn Stuttgart.

Schwerathletik : Rcichsprüsungskämpfe im Ringe»
und Gewichtheben in Bamberg . Gebiet Württemberg
mit neun Ringern und sechs Gewichthebern vertre¬
ten . — Ausscheidungskämpfe im Mannsihaftsringen:
in Rommelshausen Bann IIS Stuttgart , Bann
ltugcn . Bann Gmünd , Bann Backnang und Ban»
Rommelshausen . — Ausscheidungskämpfe im Ge¬
wichtheben : ASB Keucrbach. Kellbach und Gmünd.

Im Reich ermitteln nach Leu Turnern , Ringer»
und Tischtennisspielern die Amateurboxer ihre deud
schen Kricasmcister . Der erste Teil der Titelkämvf»
ging in Heidelberg vor sich, dt« Endkämpfe finde»
in Kaffel statt. Gleichzeitig fällt am Sonntag auch
die erste Entscheidung in den Nasenfpielen : Harveste¬
hude Hamburg und Würzburger Kickers kämpfen >,
Hamburg um die deutsche Krauen -Hockevmeisterschast.
Im Männer -Handball stehen die Spiele der Zwi¬
schenrunde , unter anderen Waldhof — Recklinghau¬
sen und Schweinfurt — Milbertshofen , zur Ent
scheiduna.

IVirEsckskE kiiitt » ZI«
I » Württemberg bei L.LS Millioueu Sparbücher»

«tue D « rchschnittsei» la »e von 11V3 Mark . Der Ge¬
schäftsbericht des Württembergischen Sparkassen - und
Giroverbandes für 1942 gibt ein eindrucksvolles
Bild von der Sparkaffenarbeit , die stärker denn je
auf di« Förderung der Kapitalbildung ausgerichtet
war . Bet einer Zunahme von 82,4 v . H. gegen
29,8 v . H. im Vorjahr sind die Spareinlagen 1942
aus 2 477,1 Million «» Mark angewachsen . Auf de»
Kopf der Bevölkerung kommen 883 Mark llS41:
SS2 Mary , « ei 2246860 Sparkassenbüchern (1941:
SÜSS70 «) entfallen auf ein Sparkassenbuch 116S
(926) Mark , auf 1666 Einwobner 7SS Sparkassen¬
bücher (VS4) . Die Gefamteinlagen bei den württem-
bergischen Sparkassen einschließlich Hobemollern sind
um SS4,S Milliqpen Mark gleich 28,84 v. H. aus
2 988,3 Millionen Mark anaewachscn (1941 : V61,S
Millionen gleich S8.78 v . H.1. Die Bilanzsumme bat
di« Drei -Milliav - en-Grenze überschritten . Die Zins¬
senkung für Hvvotbeken - und Kommunalkredit ans
den Einheitssatz von 4 v . H. bei voller Auszahlung
wurde 1942 zu Ende geführt.

Biehpreis «. Biberach an - er Riß:  Karren
265 bis 455 Mark , Ochsen 51 bis 52 Pfennig je ei»
halbes Kilogramm Lebendgewicht , Kühe 4S0 bis 78».
Kalbel » 856 RS 1216, Jungvieh 256 bis SS6 Mark.

Schweiuepreiie . Biberach an der Riß:
Milchschweine 4V bis SO, Mntterschweine 440 bi»
480 Mark je Stück.

// «zret « « er «/ ver ^ rerrFeett.

von 22.17  bis 4.55  Uhr

tt3 .-l?r«sso Württemberg Lwdll . üosawlleituog 8 . Losg-
osr , Stuttgart , k'rieckricbetr. 13. Verle - slelter aus Scdrikt-
loitor I-' . II 8 »de sie , 6»iv . Verlag : Sckvarrvalä -Vackt
Omi)II. Druck : L . OsIacdILgcr'acbs Sucbäruckcrci Oalv.
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Unser lieber Vater , Großvater und Onkel

Matthäus Haller
Ortssteuerbeamter a. D.

ist am Sonntag Abend , kurz vor Vollendung
seines 92. Lebensjahres , sanft entschlafen.
Wir haben ihn , seinem Wunsche entsprechend,
in der Stille beigesetzt. Für alle dem Heim¬
gegangenen erwiesene Teilnahme , die Kranz¬
spenden sowie seiner treuen Pflegerin Maria
Fischer , möchten wir auf diesem Wege noch
besonders danken.

Die trauernden Hinterbliebenen

Wir di tten bei

cker ^ bfoöuriA
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IV.
VI in ulen

Äst "gevinnea .öss sparen,
Nerven Äonen !klütren He

also «sie schnelle  unö be-

-querne öereiiung öer

5sugling ; nsiirung sor
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?äuI ^ S^ äI^ P6iId
vorrätig bei:

kkalkker , Oslvv,
Lackstr. 11 unck kaknliofstr . 29

^
Auch ihre Hühner legen mehr

durch das bewährte Zus^tzfutter

Doppelei'
500 gr . Dose RM 1,71. Solange
Vorrat reicht.
Friedrich Schaible , Seitzental

Post Kohlerstal Kreis Calw
Bahnstation Talmühle

Wttbg.

Wiesen
HU verpachten.

Mineralbrunnen A.»G.
Bad Leinach
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hillälich krospslrt ocker münä-
licds ^ ukhlürullg . Verelolgte
Hr»llI-«over,icderullg »-^ 6 ., Ve-
»trhickirehNoll Ltuttgert , » od«

LtreLs lS.

Dorplatz-Garderobe
Eiche (RM 35.—) zu verkaufen.

Seelinger , Nagold
Wölfingerstr . 41

«ALS»G 1^ . 8 . 0 . / V. ? .

Oie Dienststelle cker Ortsgruppe Lslv bekincket slcli nunmskr
2 . 8 !e ist (ViontsZs di» LreitgZs von 14  —

18  Dkr Zeoiknet(lelekon 250 ).
SpreedsHnilckleir lies Orts ^ rupperileiter « r

bäontozs dis ? reitsx , je von 17  dis 18  Odr sovie lMtvocli»
von 20  bis 211 /kr.

blick
Ortszruppenleiter

Nationalsozialistischer Reichsbund
für Leibesübungen

Sportkreis Ealw
Am Sonntag , den S. 3uni 1S4S ab 9 Uhr finden auf dem Sport¬

platz in Nagold die

Kreisnieifterschaslen in der Leichtathletik
statt.

Die Bevölkerung , insbesondere aber die verwundeten Kameraden
und Rüstnngsarbeiter , sind freundlich eingeladen.

Der SportkreissShrer

Evang. Gottesdienste
in Ealw

Samstag , 8. 3uni : 20 Uhr Chri¬
stenlehre (Söhne ).

Sonntag , 6. 3unl : 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst (Missionar
Stöckle ). 14.15 Uhr Bezirksmis¬
sionsfestin d. Kirche, anschließend
Nachfeier im Vereinshaus.

Mittwoch , V. 3uni : 8.30 Uhr
Kriegsbetstunde im Chor der
Kirche.

Donnerstag , 10. 3uni : 20 Uhr
Bibelstunde im Vereinshaus.

Samstag , 12. 3u »i : 20 Uhr
Christenlehre (Töchter ).

Größerer

Lagerraum
in Nagold sofort zu mieten gesncht.

Angebote unter R . A . 128 an die Geschäftsstelle der

^ . Schwarzwald -Wacht ". ^
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Lin derükmter KriminslksII findet
kier seine vollenckete tilmiscka

Oesiolt.
Kulturfilm : Die Lonau vom

Lckvarrvslck bis Wien
Wockensekau
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Leit lakrrekntsn kockver-
tigs krsparale aut ckem
Oebiete cker inneren Vlo-
ckirin unck cker Kalkanrsi-
okerunZ ckes menscsttictieo

OrMvismu».

lk'LrttckL/trverbo/rF oneb «m KrieF « r« /r rur Lr/rte nac/r ckem Li«? «/ ^

Umständehalber verkaufe ich
mit Genehmigung des Tierzuchtr
amts einen schönen

Iungfarren
II Monatealt am Samsag , abend»
7 Uhr.

Hermann Braun
Schönbronn Kk. Calw

25V Liter Apfelmost
samt Faß zu verkaufen.
Wer,sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Möbliertes Einzelzimmer
in der Nähe von Nagold hat zu
vermieten . Wer, sagt die Ge»
schäftrstelle der „Schwarzwald«
Wacht ".

stampf äer erfahr!
stellt Unfälle verbütenl
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